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| Denutfchland. 

Berlin, 8. Dezember. Daß das Abgeordnetenhaus mit 
großer Ausdauer ſich der Erfüllung ſeiner Pflichten hingiebt, läßt 
ſich nicht leugnen und verdient Anerkennung. Nach einer fünf⸗ 
ſtündigen Sitzung am Tage auch noch einer Abendſitzung beizu⸗ 
wohnen, wie es z. B. geſtern geſchah, iſt gewiß keine leichte Auf- 
gabe; indeß auch die Thätigkeit der Miniſter und Regierungs- 
Kommiſſare wird faſt in noch höherem Grade dabei in Anſpruch 
genommen und die Geduld des Landes, welches bei nur mittelbarer 
Betheiligung mehr geneigt und im Stande iſt, die Reſultate mit 
den allſeitig gebrachten Opfern zu vergleichen, nicht weniger. 
Ein ſolcher Vergleich nun der Mittel mit den Zwecken führt noth⸗ 
wendiger Weiſe zu der Erkenntniß, daß die preußiſchen Abgeord⸗ 
neten von anderen parlamentariſchen Körperſchaften, namentlich von 
dem engliſchen Parlament, noch Manches lernen und unbeſchadet 
der Reſultate ſich und Andern die Löſung der Aufgabe erleichtern 
könnten. Während es im engliſchen Parlament aus guten Grün- 
den Sitte if, daß nur die Hauptführer der Parteien, nur die er- 
fahrenſten und hervorragendſten Männer in den Vordergrund tre- 
ten und bei Ausübung einer unerläßlichen Kritik über die Thätig⸗ 
keit der Regierung oder Maßregeln derſelben ſich ſtreng an den zu 
erreichenden Zweck halten, werden die Sitzungen des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes leider noch immer gerade von jüngeren unbe- 
deutenden Abgeordneten als eine günſtige Gelegenheit betrachtet, 
ihr Licht leuchten zu laſſen, die koſtbare Zeit und Kraft wird zu 
Redeübungen und zu Gefühlsergüſſen benutzt. Solcher Mißbrauch 
der parlamentariſchen Einrichtungen ſchwächt in hohem Grade das 
Anſehen und den Nutzen derſelben, wie jeder Mißbrauch einer guten 
Sache deren Werth verringert. Die gediegenſten liberalen Blätter, 
wie die Kölniſche, die Weſer- und Magdeburgiſche Zeitung, er- 
mahnen übereinſtimmend, in dieſer wichtigen Zeit nicht die Haupt⸗ 
ſache über der Nebenſache zu vergeſſen, anſtatt der nutzloſen klein- 
lichen Nörgeleien vor allen Dingen einmal praktiſche Reſultate zu 
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neral v. Pfuel am Tage vor ſeinem Hinſcheiden ſich im Kranken⸗ 


bett ſeine Viſitenkarte geben laſſen, mit geführter ſchwacher Hand 
die Worte „an Bismarck“ darauf geſchrieben und die Karte dem 
Miniſterpräſidenten zugeſendet. 

— In der Handelskommiſſton des Abgeordnetenhauſes kam 
geſtern unter anderen Petitionen eine von der Sieger Hütten- und 
Hammer-Korporation eingegangene zur Verhandlung, welche um 
Schutz in ihren Privilegien nachſucht. Die Kommiſſion hat indeß 
beſchloſſen, dem Haufe den Uebergang zur Tagesordnung vorzu⸗ 
ſchlagen, weil die Sieger Hütten⸗ und Hammer⸗Ordnung vom 25. 
Januar 1830, ſoweit fie ein exkluſi ves Recht der Korporation zur 
Verwendung von Holzkohlen feſtſtellt, durch die Gewerbe-Ordnung 
vom 17. Januar 1845 ohne Entſchädigung aufgehoben worden. 
Der Abgeordnete Hammacher iſſ Referent in dieſer Sache. 

— In dem neueſten Militär⸗Wochenblatt find „Nachrichten 
in Betreff des freiwilligen Einſeitts in die „Schiffsjungen⸗Abthei⸗ 
lung“ zuſammengeſtellt. * 

— Aus Köln wird vom & gemeldet, daß der Berliner Schnell- 
zug in Folge einer Entgleiſung bei Herford erſt um 1 Uhr Mit- 
tags daſelbſt eintraf. Nähere Nachrichten über den Unfall liegen 
noch nicht vor. 

— Der ſelt langer Zeit 
artigen Schlachthauſes ſoll n 
nächſten Frühjahr in Angriff 
Boden dazu ſoll außerhalb d 
ſchleſiſchen Thor, am Kanal 
700,000 Thaler veranſchlagt. 
häuſer innerhalb der Stadt 


drojektirte Bau eines ſtädtiſchen groß- 
mehr, wie die „Stb.-3.” meldet, im 
nommen werden. Der Grund und 
Stadt, zwiſchen dem Cottbuſer und 
irirt werden. Die Koſten find auf 
somit werden hoffentlich die Schlacht- 
in Wohngebäuden, wo jie insbe- 
Mundheit durch ihre Ausdünſtungen 
ch gänzlich beſeitigt werden. 
iſt uns nur etwas als eine noch 
annt. 

bend ſtattgehabten Verſammiung 


fern llegende Privatjpefufatie 
— In einer am Freitg 
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Abendblatt. Montag, den 10. Dezember. 
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irgend Jemandes Vorwiſſen jepte er ſich zu Pferdr und ritt, von 
nur einem Adjutanten begleitet, nach Fürth, wo er den Bürger⸗ 
meiſter Nachmittags in der Amtsſtube überraſchte. Die Stadt ge⸗ 
rieth in Aufregung. Die Synagoge, welche zu ſehen der Konig 
be ſonderes Intereſſe gezeigt batte, wurde, wie die ganze Stadt, 
raſch erleuchtet. Abends kehrte der König mit der Eiſenbahn nach 


Nürnberg zurück. 
Auslaud. 

Paris, 5. Dezember. Herr von Sartiges, der dieſſei⸗ 
tige Geſandte beim Papſt, weilt noch immer hier und ſcheint auch 
keine Luſt zu haben, auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Ich habe 
nicht Luſt, einen Leichenbeſtatter zu ſpielen — ſoll er geäußert haben. 

— Mit den Repreſſallen gegen Korea wegen der von dem 
dortigen Kaiſer hingerichteten franzöſiſchen Miſſtonäre ſcheint man 
fi Zeit zu nehmen. Dem Admiral Roze iſt die Welſung überſandt, 
die Dinge nicht zu überſtürzen. 

— Geſtern wurden das 71. und 85. Iufanterieregiment von 
Civitavecchia in Toulon erwartet. Sämmtliche aus Rom heimkeh⸗ 
rende Truppen werden in dieſem Kriegshafen ausgeſchifft werden. 
Die Geſammtzahl des heimkebrenden Okkupationskorps beträgt 397 
Offiztere, 6546 Mann und 650 Pfer. Sechs Dampffregatten be⸗ 
ſorgen die Ueberfahrt. 

— Der Prinz von Wales traf geſtern früh im ſtrengſten In- 
kognito über Straßburg in Paris ein. 

Paris, 6. Dezember. 
werden in Mexiko viel zu thun bekommen; denn es verſteht ſich, 
daß ſie nicht allein die franzöſiſchen Truppen, ſondern auch die 
öſterreichſſchen und belgiſchen Söldner und die Leute der joge- 
nannten Fremdenlegion werden beimführen müſſen. Und noch 
für eine Menge franzöſiſcher Familien, welche ſich der Rache der 
Mexikaner werden entziehen wollen, wird Platz auf den Schiffen 
gemacht werden müſſen. 

— In Venedig hat ein Haufen Arbeiter, man ſpricht von 


erſtreben! Alle ſolche zeit- und ſachgemäße Vorſtellungen werden | von Vertrauensmännern der 2 äger Berlins wurde beſchloſſen,] 4000, ſich vor das Stadthaus begeben und Brod und Arbeit 
aber auch heute noch wie von jeher in Deutſchland mit den Wor- | unter Beobachtung des Inſtaß ges beim Herrn Handelsminifter | verlangt. Nachdem der Podeſta Arbeit verſprochen, ging der Volks⸗ 
ten: „Ueberzeugung“, „Charalterfeſtigkeit“ und „Prinzipien“ zurück-] um folgende Punlte zu petitſe 1. Um Aufhebung der An- haufen ruhig auseinander. Politiſche Veranlaſſungen waren nicht 
gewieſen! Von jedem einfachen vernünftigen Mann verlangt man, ſtellung mit vierwöchentliher ng. 2. Um ein anderen Be- | im Spiele. 


daß er fein Handeln nach den Zwecken einrichtet und Nichts über⸗ 
nimmt, was er vorausſichtlich nicht durchführen kann. Zur Er- 
reichung der Staatszwecke ift jetzt in Preußen die Autorität der 
Staatsverwaltung von beſonderer Wichtigkeit, das Wohl Preußens 
und Deutſchlands iſt davon abhängig, daß das begonnene Werk 
t kräftiger Hand ohne ee LTR werde; zeigen 
is enige in ve r wä 
auf Erfolg die Autorität der beſtehenden Regierung zu untergraben 
ſuchen und eben durch die Zweckloſigkeit ihres Handelns das An- 
ſehen der Vollsvertretung gleichzeitig herabſetzen!? Nicht charakter 
los, nicht Schwäche iſt es, ſondern nur vernünftig und einſichts⸗ 
voll, wenn man das, was man erreichen will, nur zu der Zeit 
und mit den Mitteln erſtrebt, die Erfolg verſprechen; auch vom 
Standpunkte der Oppofitton aus würde es daher richtiger fein, die 
gewünſchten Verbeſſerungen in der Staatsverwaltung oder auch die 
gewünſchte Beſeitigung der leitenden Perſonen erſt dann zu erſtre· 
ben, wenn die Durchführung des Zieles wenigſtens möglich erſcheint, 
bis dahin aber mit der 8 eee 
öſen, das Unerreichbare zu verlag d r 
ee ne Da — Landrath v. Wülffing im Siegkreis 
iſt zum Ober⸗Reglerungs-Rath in Trier ernannt worden. 
Berlin, 9. Dezember. Se. Majeftät der König empfing 
geſtern Vormittags einige höhere Militärs und nahm darauf die 
Vorträge des Militär⸗Kabinets, des Geh. Kabinetsrathes v. Müh⸗ 
ler und des Geh. Hofrathes Bord entgegen. Mittags erſchien der 
Prinz Friedrich Karl im Palais und ſpäter erfolgte eine Konferenz 
mit dem Minifter-Präfldenten Grafen v. Bismarck. Abende wohnte 
der Königliche Hof der Aufführung der Oper „Lohengrin“ im Opern⸗ 


Majeſtäten der König und die Königin fuhren heute 
Mittags 2 Uhr nach Schloß Sanoſouci und kehrten um 5 Uhr 
von dort hierher zurück. Ihre Majeſlät die Königin Auguſta er- 
thellte am Sonnabend Nachmittags Audienzen und wohnte am 
Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte im Dome bel. 

— Ihre Majeſtät die Königin Wittwe wird am Dienſtag 
Sansſouct verlaſſen und während der Wintermonate die irn 
im Stadtſchloſſe zu Charlottenburg nehmen. Geſtern waren einige 
hohe Militärs und Frau v. Bockelberg nebſt Tochter zur Tafel in 
Ze HH. der Kronprinz und dle Kronprinzeſſin, 
ſowie der Kronprinz von Dänemark, beſuchten geſtern Vormittags 
die neue Synagoge, während dort der Gottesdienſt ſtattfand. Sie 
blieben längere Zeit dort in ſtiller Zurückhaltung und lehnten alle 
ihnen entgegengebrachten Aufmerkſamkelten freundlich ab. Wie uns 
mitgetheilt wird, bat das beſcheidene Auftreten der Beſucher auf 
die verſammelte Gemeinde einen äußerſt gewinnenden Eindruck 
ag Im Palais Sr. K. Hoh. des Prinzen Albrecht fand am 
Sonnabend ein Diner ſtatt, zu welchem außer mehreren Militärs, 
Landtagemitglieder und Hofbeamte geladen waren. 

— Der Kronprinz von Dänemark machte im Laufe des ge- 
ſtrigen Tages den Allerhöchſten und höͤchſten Herrſchaften feine Ab- 
ſchiedsbeſuche und hat heute Morgen mit Gefolge die Rückreiſe nach 

ortgeſetzt. 
N lt lung der dem Reichstage zu machenden Vor- 
ſchläge, betreffend die Ausbildung des Marineweſens, finden Bera- 
thungen unter Vorſiz des Prinzen Admlrals ſtatt. 

— Wie verlautet, hat der in dieſen Tagen verſtorbene Ge⸗ 
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amtenverhältniſſen ähnlich gere 
angeſtellte Poſtunterbeamte & 
auch nicht zum Penflons-, 
leide, und folgerecht um Aufh 
ſionen, da doch Jeder durch 
durch langjährige Dienſtzelt 


enſtonsverhältniß, zumal jeder 
chen Gehalts-Abzug, wenn 
Poſt⸗Armenkaſſenfonds er- 
der ſogenannten Gnadenpen- 
träge und Abzüge, fo wie 
auf Penſion erwerben dürfte. 


olniſche Blatt „Diiennit 
zu den Parlaments- 


„Der Königliche Erlaß vom 3. Dezember iſt beſtimmt, den offenen 
und geheimen Wühlereien gegen die neue Ordnung der Dinge 
energiſch entgegenzutreteu. Er wird deshalb die Zuſtimmung aller 
Vernünſtigen finden; ſelbſt wer die Vereinigung Hannovers mit 
dem preußiſchen Staate nicht gewünſcht hat, muß Agitationen miß⸗ 
billigen, welche vou den Trägern unberechtigter Sonder- Jatereſſen 
angezettelt und zu deren Ausführung die roheſten und urtheilsloſe⸗ 
fen Elemente in gewiſſenloſer Weiſe mißbraucht wurden. Daß für 
die Bevölkerung im Allgemeinen durch den Königlichen Erlaß kei⸗ 
nerlei Ausnahmezuſtand eingeführt wird, braucht wohl kaum bemerkt 
zu werden.“ 

Köln, 9. Dezember. Der mehrſtündigen Verſpätuntz des 
geſtein früh 8 Uhr fälligen Berlin-⸗Kölner Courierzuges liegt eine 
bei Herford ſtattgebabte Entgleiſung deſſelben zu Grunde. Der 
Zug entgleiſte bei der Einfahrt in die dortige Station neben dem 
Lolomotiv-Schuppen. Die Vorſpann⸗Maſchine blieb im Geleiſe, 
dagegen iſt die zweite Maſchine nebſt ſämmtlichen Fahrzeugen ent⸗ 
gleiſt, jedoch ohne umzuſtürzen, vielmehr find Maſchine und Wagen 
parallel dem Geleiſe neben den Schienen ſtehen ger lieben. Beſchä⸗ 
digungen von Menſchen ſind nicht vorgekommen. 

Frankfurt, 7. Dezember. Das ſelt dem 5. d. hier be- 
gonnene Aushebungsgeſchäft gebt ruhig und in beſter Ordnung 
ſeinen geregelten Gang. Man läßt dabei alle nur zuläſſige Rück⸗ 
ſichten walten. Vorgeſtern wurde von den 392 jungen Leuten, 
die ſich zum einjährigen Frelwilligendienſt gemeldet batten, 260 zu- 
gelaſſen; geſtern waren es von den im Jahre 1845 geborenen 
Militale pflichtigen (im Ganzen 505 militairpflichtige hieſige Bür- 
gersſöhne) 109, welche, abzüglich der Tags vorher zugelaſſenen 
Einjährigen, zum dreijährigen Dienſte tauglich erklärt wurden. 
Davon wurde jedoch ein großer Theil auf ein Jahr zurückgeſtellt. 
Heute kommen Sachſenhauſen und die Frankfurter Landgemeinden 
an die Reihe. 

München, 7. Dezember. Die Zeſtlichkeiten, mit denen 
Nürnberg den jugendlichen Herrſcher Baierns zum erſten Male iu 
ſeinen Mauern begrüßte, find einen Augenblick durch Unmwobljein 
des Königs unterbrochen worden. Am 5. beſuchte derſelbe mehrere 
große Etabliſſements der Stadt, die Zelterſche Ultramarinfabrik, 
die Faberſche Bleiſtiftfabrik in Stein, endlich noch die Cramer- 
Klettſche Fabrik, wo in ſeiner Gegenwart der Königliche Namens- 
zug und das baieriſche Wappen gegoſſen wurden. Abends Feſt⸗ 
vorſtellung im Theater. Während der Fahrt dahin wurden die 
Thürme der Lorenzer und Sebalder Kirche durch bengaliſche Flam⸗ 
men. erleuchtet. Charalteriſtiſch iſt der Beſuch des Königs in Fürth. 
Der Leibarzt batte wegen Heiſerkeit des Königs von dem Be- 
ſuche abgerathen. Die Umgebung ſchwankte. Da hob der König 
durch einen raſchen Entſchluß die Ungewißheit, welche auf 
Fürth ob des zu erwartenden Königlichen Beſuches laſtete. Obne 


Florenz, 4. Dezember. Admiral Perſano ſoll durch dle 
Ausjagen der als Zeugen verhörten de Amico (Vice-Admiral) und 
Martini (Kommandant des „Affondatore“) ſchwer gravirt fein. Die 


beiden Offiziere behaupten, ſie hätten den Befehl gegeben, daß der 
„ Affondatore“ den „Katſer“ in den Grund bohre; der Maſchlniſt 
habe auch bereits ſich zur Ausführung des Befehls angeſchickt ge⸗ 
habt, da ſei durch Perſano Ge . „worden. 
— Viktor Emanuel hat dem preußiſchen Geſandten in Wien, 


Freiherrn v. Werther, das Großkreuz des Ordens vom heiligen 
Moriz, dem Geſandtſchafts⸗Sekretär Grafen Blücher das Ofſizler⸗ 
kreuz desſelben Ordens verliehen. 

Genua, 4. Dezember. Geſtern iſt Admiral Perſano zum 
zweiten Mal vor der Senats-Kommiſſton zu einem Verhör gezogen 
worden, welches fünf Stunden in Anſpruch nahm. Ueber den Alt 
ſeiner Verhaftung erfährt man folgende charakteriſtiſche Einzelheiten: 
Perſano erſchien an dieſem Tage zur beſtimmten Zeit im Senats 
gebäude, mit der gewöhnlichen Eleganz gekleidet, mit allen die ge- 
wöhnlichen Hoͤflichkeltsformeln wechſelnd und jedes Geſpräch über 
ſeinen Prozeß vermeidend. In der erſten kurzen Mernehmung ant- 
wortete er dem Senator Caftelli mit ruhigem Ernſt. Hierauf ent- 
ledigte ſich der Präſident der Unterſuchungs-Kommiſſton, Marzucchl, 
in der höflichſten Weife des Auftrags, dem Admiral den Verhaf⸗ 
tungsbefehl kundzugeben. Perſano erwiederte: daß er ſich der ſtren⸗ 
gen Majeſtät des Geſetzes beuge — da erſchlenen die Carabinlerl 
im Saal. Bei dieſem Anblick erblaßte Perſano, begann zu wan⸗ 
ken, faßte ſich aber bald und brach in gereizte Worte gegen ſeine 
„Feinde“ aus: „Das iſt ein unwürdiger Kampf gegen mich, tief er, 
aus welchem ich als Sieger hervorgehen werde; ja, ja, ich werde 
ſiegreich daraus hervorgehen!“ Marzuchi beruhigte ihn endlich, 
und mit anſtandsvoller Gebärde bedeutete der überaus höfliche Ad- 
miral den Carabinieri, daß er zu ihrer Verfügung ſtehe. Sein 
Arreſtlokal find einige nicht luxurtös, aber komfortabel eingerichtete 
Zimmer; ein alter Diener theilt auf Verlangen die Haft ſeines 
Herrn, der ſeine Mahlzeit noch immer nach Belieben beſtellen kann, 
und die übrige Zelt in ſeinen Gemächern herumſpazlert, um wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine Vertheidigung auszuſinnen. 

Madrid. Die Deportationen mißliebiger Perſönlichkelten 
dauern fort; wie der „Jadependance belge“ geſchrieben wird, find 
in den letzten Tagen des November zu Barcelona allein 179 In- 
dividuen an Bord einer Kriegs-Korvette geſchleppt werden, um in 
den Strafkolonten auf den Kanarien oder auf Fernando-Po unter- 
gebracht zu werden. Herzzerreißend war der Jammer der hinter- 
bliebenen Frauen und Kinder bei der Abführung dieſer Schlacht ⸗ 
opfer. General Gaſſet, der in Katalonien den Alba nachahmt, hat 
laut der „Independance“ ſchon wiederholt Katalanen zu Hunderten 
in die Strafkolonien geſchickt. 

Liſſabon. Die „Amtliche Zeitung“ meldet, daß die Köni⸗ 
gin und der König von Spanien am 11. Dezember iu Liſſabon 
ankommen und bis zum 14. daſelbſt verweilen werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſie in dem Palaſt von Belem ihren Aufenhalt 
nehmen. „Die hoben Relſenden, ſetzt das Blatt bei, werden in 
Portugal mit der Aufmerkſamkeit empfangen werden, die ihrem 
Range und den zwiſchen beiden Dynaſtien und Königreichen beſte⸗ 
benden freundſchaftlichen Beziehungen gebührt.“ — Nach den am 
Hofe ausgegebenen Bülletins iſt das Befinden der Königin Maria 
Pia, welche bekanntlich zu früh entbunden worden war, befriedigend 
und ohne erhebliche Zwiſchenfälle. 

Aus Konſtantinopel, 6. Dezember, wird lelegraphiſch 
gemeldet, daß laut Nachrichten, welche die Pforte aus Kreta vom 


Die franzöſiſchen Trans portſchlffe 


ya 


# 


5 


30. November erhalten hat, „die wichtigſten Bezuke unterworfen, 


die Inſurgenten-Banden zerſprengt und die türliſchen Behörden 
wieder in volle Kraft geſetzt worden ſind“. 

Newyork, 24. November. Der famoſe Kapitän Sem⸗ 
mes, weiland Admiral in der konföderirten Flotte, erſcheint vor 
dem Publikum in einem neuen Charakter. Die „Newyork Times“ 
bringt in einer Depeſche aus Neworleans vom 23. November die 
Nachricht, daß der kühne Seeheld den Lehrſtuhl der Moralphiloſophie 
und engliſchen Literatur an dem dem Staate Louiſiana gehörigen 
Seminar in Alexandria angenommen hat. 


f Pommern. 

Stettin, 10. Dezember. Zu der im künftigen Jahre neu 
zu beſetzenden hieſigen Oberbürgermeiſterſtelle haben ſich, wie wir 
erfahren, bisher acht, zu der ebenfalls vacant werdenden Bürger- 
meiſterſtelle dagegen drei Bewerber gemeldet. Unter den bezügli- 
chen Kandidaten werden uns Namen anerkannt tüchtiger Verwal- 
tungs- ſowie auch Juſtizbeamter genannt, ſelbſtredend läßt ſich zur 
Zeit aber noch gar nicht vorausſehen, ob auf einen der bisherigen 
Bewerber, reſp. auf wen, eine Wahl fallen wird und wir unter⸗ 
laſſen es demnach auch für jetzt noch, einzelne Namen zu nennen. 
Die Aufgabe unſerer Stadtverordneten, für die beiden wichtigſten 
Aemter der ſtädtiſchen Verwaltung in jeder Beziehung geeignete 
Perſonen auszuwählen, iſt gewiß keine leichte, hoffen und wünſchen 
wir deshalb, daß fie ſich dieſer Aufgabe in einem, alle in Betracht 
kommenden Verhältniſſe ſichernden Sinne, entledigen. 

— Am Donnerſtag voriger Woche paſſirte einem Koloniſten 
aus Carolinenborſt, der Torf nach Stargard gefahren hatte und 
ſich auf dem Nachhauſewege befand, unterwegs das Unglück, daß 
er vom Wagen ſtürzte und dabei jo unglücklich fiel, daß er nach 
kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Ob er während der Fahrt ein- 
geſchlafen oder ob eine andere Urſache des Sturzes vorhanden ge- 
weſen iſt, hat nicht ermittelt werden können. 

— Seitens des Königlichen Kriegs-Miniſteriums, Abtheilung 
für das Invalidenweſen, iſt unterm 28. v. Mts. nachſtehende Ver⸗ 
fügung erlaſſen worden: „Die Wittwen der im Kriege gebliebenen 
reſp. geſtorbenen Militär-Perſonen bedürfen zur Begrüdung ihrer 
Anträge auf Wittwenpenfion und Uuterſtützung aus Staatsmitteln 
eines amtlichen Ausweiſes über den Tod ihrer Männer. Soweit 
ſolches daher noch nicht geſchehen, haben die Truppen und Admini- 


ſtrationsbebörden den betreffenden Wittwen die erforderlichen Todten⸗ 


ſcheine oder amtliche Ausweiſe über die bezüglichen Todesfälle 
durch die Landraths⸗Aemter reſp. ſtädtiſchen Behörden ungeſäumt 
zuzuſtellen.“ 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Pr.⸗Lt. O'Danne vom Gren.-Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pomm.) Nr. 2, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehe⸗ 
nen Großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſchen Militär-Verdlenſtkreu⸗ 
zes und dem Sek.⸗Lt. v. Baſſewitz in demſelben Regiment die 
Erlaubniß zur Anlegung des dieſem verliehenen Ritterkreuzes zwelter 
Klaſſe mit Schwertern vom Herzoglich Anhaltiſchen Haus-Orden 


Albrechts des Bären zu ertheilen. f 
L Geftern wurde in der Oder bei der Wäſche der neuen 
Brücke eine unbekannte männliche Leiche gefunden und nach dem 


Krankenhauſe geſchafft. 

— Mährend der lebten Tage iſt eine ziemlich bedeutende 
Zahl von Seeſchiffen im biefigen Hafen angekommen. Der Ber- 
kehr iſt demzufolge augenblicklich faſt lebhafter als wie er im Spät⸗ 
ſommer dieſes Jahres war. 

—Vorgeſtern Nachmittag verübte der ſchon beſtrafte Arbeiter 
Zieske aus Neutornet einen Einbruch in das Sellhaus und ſtahl 
1½ Tonne Vollhering. Als er die letzte halbe Tonne fortſchaffen 
wollte, wurde er ergriffen und zur Haft gebracht. 

— Geſtern Abend gegen 11 Uhr fand in der Lindenſtraße 
zu Grabow ein bedeutender Tumult ſtatt. Es wurden dort vom 
ſtädtiſchen Wachtmeiſter Favilla ca. 20 mit Knitteln, Stöcken ꝛc. 
bewaffnete, die Ruhe in erheblicher Weiſe ſtörende Perſonen anger 
troffen, welche in Folge der Aufforderung des F., ſich ruhig zu 
verhalten und auseinander zu gehen, auf dieſen eindrangen, ihn 
mißhandelten und ihm, als er von feinem Säbel Gebrauch machen 
wollte, denſelben entriſſen. Auch eine demnächſt hinzugekommene, 
3 Mann ſtarke Militärpatrouille mußte ſich in Jolge des geſchloſſenen 
Widerſtandes, welchen fie fand, zurückziehen, bis es endlich den 
vereinten Anſtrengungen des Wachtmeiſters Favilla, des Polizelſer⸗ 
geanten Höpfner und einer anderen aus 2 Mann beſtehenden Mili- 
tärpatrouille gelang, den Tumult, welcher ſich inzwiſchen bis zum 
Lokale der neuen Liedertafel fortgepflanzt hatte, einigermaßen zu 
dämpfen und zwei der Haupträdelsführer, einen hieſigen Schneider⸗ 
geſellen und einen Fuhrknecht, zu verhaften. 

— Vor einigen Tagen hatte eine auf der Laſtadie wohnhaſte 
Arbelterfrau einen ihr damals unbekannten Menſchen zum Zu- 
hauſetragen gekaufter Kartoffeln engagirt und demſelben demnächſt 
1 Thaler ſowie einen Sack zur Abgabe an die Verkäuferin über⸗ 
geben. Jener Menſch, der jetzt durch einen Zufall als der Arbeiter 
Albert Krüger aus Gollnow ermittelt iſt, hatte Geld und Sack 
indeſſen nicht abgeliefert, ſondern für ſich behalten. Er iſt der Un⸗ 
terſchlagung polizeilich geſtändig. 

— Das neueſte Zuftiz-Minifterinl-Blatt enthält ein Erkennt⸗ 
niß des Königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz- 
Konflikte vom 13. Ottober 1866, wonach gegen Anordnungen der 
landrätblichen Behörde, durch welche den Adjacenten eines öffent- 
lichen Fluſſes die Räumung deſſelben zur Beſchaffung der Vor- 
fluth aufgegeben wird, der Rechtsweg unzuläſſig if. Das 
Erkenntulß, welches in Folge eines Prozeſſes des Bauerhoſbeſitzers 
D. und Genoſſen zu Velgaſt wider den Königl. Fiskus gefällt iſt, ſtüßt 
ſich auf §. 7 des Geſetzes vom 28. Februar 1843, wonach die Ufer- 
beſitzer, wo nicht Provinzlal-Geſetze, Lokalſtatuten, ununterbrochene 
Gewohnheiten oder ſpeztelle Rechtstitel entgegenſtehen, zur Räumung 
des Fluſſes in ſoweit verpflichtet find, als es zur Beſchaffung der 
Vorfluth nothwendig iſt und die Provinzialbehörde ermächtigt iſt, 
fie hierzu anzuhalten. Es wird dabei ausgeführt, daß ſelbſt eine 
Seitens der Köni,l. Regierung getroffene Anordnung, betreffend 


die Vertiefung des Fluſſes, nicht als eine Ueberſchreitung der 


Grenzen der Pollzeigewalt derſelben angeſeben werden könne, da 


vie Gerichtsbehörden nach dem erwähnten Paragraphen nicht über 


die Geſetzmäßigkeit, Nothwendigkelt oder Zweckmäßigkeit einer poli- 
zeilichen Verfügung zu erkennen haben. 
Cörlin, 6. Dezember. Noch glühten und rauchten die 


3 


r 


Schutthaufen der durch das Feuer vom Montag auf Dienſtag 
Nacht eingeäſcherten Gebäude, als die Bewohner unſerer Stadt 
geſtern Abend um 8 Uhr abermals durch Feuerlärm in neuen 
Schrecken verſetzt wurden. Wieder brannte es bei dem Gaſtwirth 
Knop, in deſſen Stalle am Montag Abend das Feuer ausbrach, 
und zwar diesmal Stroh in einer Kammer des Geitenflügels. 
Zum Glücke wurden der fi jo ſchnell verbreitende Rauch und der 
brandige Geruch Verräther des Feuer-Heerdes, und jo konnten die 
eben auflodernden Flammen noch im Entſtehen durch einige Eimer 
Waſſer erſtickt werden. 


Vermiſchtes. 

— Bor mehreren Jahren wurden in Berlin einem Hand- 
lungs hauſe auf räthſelhafte Weiſe Summen in nicht unbedeutenden 
Beträgen entwendet. Alle Nachforſchungen nach dem Verbleib des 
Geldes blieben erfolgslos und da der Dieb ſich unter dem Ge- 
ſchäftsperſonal beſinden mußte, ſo wurde von dem Chef des Hauſes 
vorſichtshalber plötzlich das geſammte Perſonal entlaſſen. Seit 
dieſer Zeit hörten auch die Diebſtähle auf, und ſchon hatte der 
Kaufmann ſeinen Verluſt verſchmerzt, als er in dieſen Tagen ein 
Schreiben aus Rußland empfing, deſſen Inhalt die entwendeten 
Summen bei Weitem überſtieg. In dem Briefe ſelbſt war mit 
lakoniſcher Kürze bemerkt: „Anbei folgt das zwangsweiſe geliehene 
Geld zurück.“ Der Kaufmann hat keine Ahnung, wer der Abjen- 
der des Briefes iſt und ſo wird wohl über der ganzen Angelegen⸗ 
heit ein ewiges Dunkel ruhen. 

— Eine Berliner Haus- und Gartenbeſitzerin, Wittwe, hat 
eine einzige Tochter, die bereits ſeit zwei Jahren ein Llebesverhält⸗ 
niß mit einem Unteroffizier unterhält, ohne bisher die Erlaubniß 
zur Verheirathung mit demſelben von ihrer Mutter erwirken zu 
können. Trotz aller noch fo dringenden Vorſtellungen der Tochter 
wurde ſie immer von der Mutter mit dem Bemerken abgewieſen: 
„der Bräutigam paſſe nicht für fie." Zu ihrer Noth beſchloß das 
junge Mädchen, ſich an einen Bruder ihrer Mutter, von deſſen 
Einfluß auf dieſelbe fie ſehr viel hoffte, zu wenden, und unternahm 
zu dieſem Behufe, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, eine Reiſe nach 
Danzig; kaum war ſie jedoch einige Tage bei ihrem Onkel, als ſie 
von ihrer Mutter einen Brief erhielt, mit der Anwelſung, vor- 
läufig nicht nach Berlin zurückzukehren, ſondern beim Onkel zu 
bleiben, weil fie, die Mutter ſich wieder verheirathen werde, und 
zwar — mit dem Bräutigam ihrer Tochter. 


Literariſches. 

v. Keſſel, der Krieg Preußens gegen Oeſterrelch 
und feine Verbündeten. 1866. Berlin. Der Verfaſſer, 
früher ſelbſt Krieger, glebt in kurzen Zügen ein anſchauliches Bild 
von den Kämpfen und Märſchen des letzten Krieges. Als Beilage 
ſind die Biographien Sr. Majeſtät des Königs, des Kronprinzen 
und des Prinzen Friedrich Karl, ſowie der preußiſchen Heerführer 
zugefügt. 

Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 8. Dezember. Graf Kielmansegge, Komman- 
deur des Regiments Cambridge-Dragoner, welcher Unteroffiziere auf⸗ 
gefordert bat, nicht in preußiſche Dienſte zu treten, iſt nach Min⸗ 
den abgeführt worden. Amtmann Reiche iſt ſuspendirt worden. 
Die Regierung hat dem Finanzdepartement aufgegeben, die Kom⸗ 
petenzen der hannöverſchen Offiere behufs deren Penfionirung 
vom 1. Januar 1867 feſtzuſtellen, da ein weiteres Gehalt nicht 
gezahlt werden ſoll. 

Dortmund, 8. Dezember, Abends. In der heutigen 
außerordentlichen General-Verſammlung der Bergbau-Aftien-Gejell- 
ſchaft Zollern wurde die Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft 
einſtimmig beſchloſſen. 

Dresden, 8. Dezember, Nachmittags. Die erſte Kammer 
hat in ihrer heutigen Sitzung das neue Militärgeſetz, durch wel⸗ 
ches allgemeine Wehrpflicht eingeführt wird und welches ſich in 
allen weſentlichen Punkten dem preußiſchen Geſetze anſchließt, ohne 
prinzipielle Abänderungen einſtimmig angenommen. 

Wien, 8. Dezember, Abends. Nach einem hier eingegan⸗ 
genen Telegramm aus Konſtantinopel vom heutigen Tage iſt das 
Kloſter Arkadi auf Kandia nach der Erſtürmung durch die Türken 
von den Inſurgenten in die Luft geſprengt worden, wobel einige 
Hundert der Letzteren und 58 Türken das Leben verloren. 150 
Türken wurden verwundet. Der Widerſtand der Inſurgenten ſoll 
erſchöpft ſein. 

Trieſt, 8. Dezember, Nachmittags. Die Levantepoſt hat 
folgende Nachrichten überbracht: Konſtantinopel, 1. Dezember. 
Offiztelle Berichte aus Kandia melden weitere Unterwerfungen. 
Der türkiſche Kommiſſar hat die für die Unterwerfung bewilligte 
Friſt um 6 Tage verlängert. — Athen, 1. Dezember. Es ſind 
drei griechiſche Armeekorps nach den Grenzprovinzen abgegangen. 
— Der König beabſichtigte, im Frühjahr eine Reife nach Däne 
mark anzutreten. — Die ruſſiſche Fregatte „Großadmlral“ ift aus 
Kanea im Piräus eingetroffen. — Es kommen fortwährend Gart- 
baldianer hier an. 

Bern, 8. Dezember, Nachmittags. Bei der in der heutigen 
Bundesverſammlung ſtattgehaben Wahl des Bundesrathes wurden 
Dr. Dubs, Dr. Schenk, Knüſel und Fornerod wieder gewählt. 
Neu gewählt wurde Welti. Challet-Venel, Frey-Herroſee und 
Heer lehnten die Wahl ab. 

Paris, 8. Dezember, Abends. Der „Abendmoniteur“ mel- 
det, daß Berthemy ſich heute nach Waſpbington eingeſchifft habe. 
Die „Patrie“ zeigt an, daß geſtern die Konvention, die päpſtliche 
Schuld betreffend, unterzeichnet worden ſel. 

— Laut einem, dem griechtſchen Konſul in Mancheſter zuge- 
gangenen Telegramm aus Corfu wären bei der Exploſton des Klo⸗ 
ſters, in welchem ſich 450 patriotifche Kandioten, darunter 340 
Frauen und Kinder, in dle Luft ſpregten, zugleich 2000 Türken 
um's Leben gekommen. 

Paris, 9. Dezember, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
beſtätigt, daß über den franzöſiſch-öſterreichiſchen Handelsvertrag 
zwiſchen den betreffenden Mächten ein vollſtändiges Einverſtändniß 
erzielt worden ſel; derſelbe werde nächſtens unterzelchnet werden 
und mit dem 1. Januar in Kraft treten. — Aus Kairo wird vom 
6. d. die Antwort der Notabeln auf die Eröffnungsrede des Vice- 
tönigs mitgetheilt. In derſelben heißt es unter Anderem: Die 
Verſammlung jet erfreut, daß der Sultan eine direkte Erbfolge 
bewilligt habe; dieſe Maßregel ſel der beſte Schutz für die Ruhe 
Egyptens und die größte Garantie für die Zukunft. Gleichzeitig 


ſpricht die Antwort den Dank für die Herſtellung einer nationalen 
Verſammlung aus und ruft den Segen Gottes auf den Bicekönig 
und auf ſeinen Sohn herab. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Darmſtadt, 9. Dezember, Nachmittags. General von 
Stockhauſen hat ſich heute früh erſchoſſen. Wie verlautet, war der 
General zum 10. d. vor ein Kriegsgericht geladen. 

Leipzig, 9. Dezember, Nachmittags. Der Ausſchuß des 
deutſchen Abgeordnetentages hat in feiner heutigen Sißung be- 
ſchloſſen, vor dem Beginn des norddeutſchen Reichstages eine Zu⸗ 
ſammenkunft in Berlin zu halten. Anweſend waren in der heu- 
tigen Sitzung: Benningſen, Braun, Cetto, Duncker, Fetzer, Fries, 
Hölder, Hoverbeck, Joſeph, Löwe, Metz, Müller (Frankfurt), Oetker, 
Schulze (Delitzſch) und Wiggers (Roſtock). 1 Bu 

Wien, 9. Dezember, Nachm. Der Kaiſer äußerte bei Ent- 
gegennahme der Adreſſe des niederöſterreichiſchen Landtage, er be⸗ 
halte ſich, indem er die Adreſſe entgegen nehme, die Erwägung 
derſelben vor. N 

Paris, 9. Dezember, Abends. Dem Vernehmen nach hätte 
Marquis de Mouftier dem Geſandten der Vereinigten Staaten in 
Paris verſichert, daß die franzöſiſchen Truppen Mexiko im März 
verlaſſen werden. 8 ' ; 

Wie die „France“ wiſſen will, wäre eine Depeſche, datirt 
Newyork, 6. Dezember, an die Erzherzogin Sophie gelangt, in 
welcher Kaiſer Maximilian feinen Entſchluß anzeigt, von Orizaba 
nach Mexiko zurückzukehren. 

Nach der „Patrie“ wäre es falſch, daß Mouftier eine Depeſche 
bezüglich der kandifchen Angelegenheiten nach Athen geſchickt hätte. 

Florenz, 9. Dezember. Die „Gazzetta uffizlale“ veröffent⸗ 
licht in einer Extraausgabe ein Königliches Dekret vom 7. d. M., 
welches den Finanzminiſter zur Emiſſion von 5 Millionen Rente 
behufs der Zahlung an Oeſterreich ermächtigt. In einem ange⸗ 
hängten Bericht erklärt der Minifter, daß, Dank dleſer Emijfion, 
keine weitere außerordentliche Hülfs quelle für die Verwaltung im 
Jahre 1867 erforderlich ſein werde. 5 

om, 9. Dezember. Das 69. Regiment iſt heute früh 
nach Civita⸗Vecchia abgegangen. Das aus 9 Fahrzeugen beſte⸗ 
hende Geſchwader iſt mit alleiniger Ausnahme einer Fregatte dort 
angelangt. 

Madrid, 9. Dezember. Der König und die Königin, der 
Prinz von Auftrien und die Infantin Iſabella find in Begleitung 
des Miniſterpräſidenten Narvaez heute nach Liſſabon abgereiſt. 

Bukareſt, 9. Dezember. In Giurgewo und anderen ru⸗ 
mäniſchen Häfen iſt eine zehntägige Quarantäne für die aus der 
Türkel einlaufenden Schiffe eingerichtet worden, weil fi daſelbſt 
das gelbe Fieber gezeigt haben ſoll. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 8. Dezember, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Sylveſter, Sprenger von Rotterdam; von Itzſtein, Bugdahl von Grange- 
mouth; Erneſtine, Leithoff von Dünkirchen; Felix, Wittenberg von Newcaitlel; 
Hermann, Schillow von Gent; Amazone, Zillmer von Sunderland. 
(Letzteres löſcht in Swinemünde.) 2 Schiffe in Sicht. Wind: NW. Strom 
eingehend. Revier 14% F. 


Bor fen Berichte 
Stettin, 10. Dezember. Witterung: trübe, Thauwetter, Nachts 
Schneeſturm. Temperatur ＋ 3 % R. Wind: ©. : 

wei i Bert, face: Dr. Böpfbiigefßer: 77-88 
; eizen wenig verändert, loco pr. 85pfd. gelber 77—83 , ge- 
ringer 68—77 ½ bez, 83—85pfd. gelber Dezember Bla 9% FR 
jahr 837, ½ % bez. a 

Roggen ftille, pr. 2000 Pfd. loco 53—55 ½ bez., Dezember 54½ 
b e. Januar 54 nominell, Frühjahr 53 ½ % Br., 

Gerſte und Hafer unverändert. 

Erbſen loco Futter- 50.54 9%, grüne 51 SM bez. 

Rüböl wenig verändert, loco 12%, . Br., Dezember 12 ½ . 
* 5855 . Gd., Dezember⸗Januar 12 BE. Br., April Mai 12%, 

ez. u. Br. f 

Spiritus matt, loco ohne Faß 159%, %, / . bez., Dezember 
und Dezember⸗Januar 15 ¼% . bez., Frühjahr 16 2% Gd. 

Angemeldet: 10,000 Qrt. Spiritus. 

Berlin, 10. Dezember, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
84% bez. Staats⸗Anleihe 4½ 9%, 98%, bez. Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
kann erh 1. 0 „ Stargard bofener ee ann 28 bez. Oeſterr. 

ational-Anleihe bez. Pomm. Pfandbriefe 89 bez. Of leſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 175 8 ne 6 25 - Lage 

Roggen Dezember 56 ½, % bez, Dezember „Januar 55%, 56 bez., 
Bett: 53%, bez., 533% Gd. Rüböl loco 122, bez, Dezember 12%, ½ 
de 8388 1 9 ya April⸗Mai 124, bez. Spiritus 
oeco ez, Dezember 6 bez. e . . 
Se. April 1610 , 2 3., Dezember aer 16 bez. u 


3 Stettin, den 10. December) 


7 Prior. 4 
Stett. Stdt-O.] 4½ 
Stett. Börsh.- 
Obligationen | 4 
St. Schausp.- 
Obligationen | 5 


ee | kurz — Pom. Chauss. 
„ 2 Mt. bau-Obligat. 5 — 
Hamburg . 6 Tag.“ 151% G Used. - Wollin 
= „2 Mt. 151 8 Kreis-Oblig. --| 5 — 
Amsterdam -|8 Tag.] 1433, G St. Str. V.-A. 4 2 
— 2 Mt. — Pr. Nat.-V.- A. 4 115 B 
London. . 10 Tag.] 6 23% B Pr. Sec-Assec. 
„ 3 Mt.] 6 21 ½ B [Comp.-Act 4 — 
Paris 10 Tg. 80% ( [Pomerania 4 110 G 
ee 2 Mt. 80%, bz nion. 4 101 G 
Bordeaux 10 Tg. — St. Speich.-Aet.] 5 — 
5 2 Mt. — V.-Speich.-A. 5 — 
Bremen 8 Tag — Pomm. Prov. 
a 3 Mt. — Zuckers.-Act. -| 5 
St. Petersbg.|3 Weh. 88½% G N. St. Zucker- 
len 8 Tag. — Sieder.- Actien] 4 — 
nee Mt. — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 4½ Lomb. 5 / abrik-Anth. 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 — 
= 4 — Walzmühl-A. 5 — 
St.-Schldsch. 3½ — St. Portl.-Cem | 
P. Präm.-Anl.] 3%, == Fabrik 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3 ½ — Stett. Dampf 
1 * 4 — Schlepp-Ges. 5 275 B 
„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schiffs-Verein »| 5 — 
a 500 Rtl. — 2 N. Dampfer-C | 4 92 G 
Berl.-St. Eis.“ Germania 4 100 B 
Act. Lt. A. B.] 4 — Vulkan 4 — 
5 Prior. 4 — Stett. Dampf. 
= „ 4½ — mühlen-Ges 100 G 
Starg.-P. E. A. 4 ½ — Pommerened. 
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